
für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 8 Mk. Reklamezeile 4 50

Anzeigenannghme in der Geſchäftsſtehe dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 20.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Frettag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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7 cWas gibt es Neues
Der Reichsrat hat dem RNeichspräſidenten die Glück

Wwil Zur verfaſſungsmäßigen Erneuerung ſeines Amtes
An sgeſprochen.

Florenz Piſa und Cremonga ſind von den Fasziſten
veletzt.

Sinn Laufe dieſer Wöche finden neue Verhandlun
gen mit den Beamken ſtatt.

Wie Reuter ans Konſtantinvpel meldet, wird Jsmet
Paſcha an der Spitze der kemaliſtifchen Delegation für die
Wonfferenz von Lauſanne ſtehen.

In einer geſchloſſenen Sitzung der deutſchnativnalen
Parteidelegterten iſt der von der Parteivertretung mit 116

12 Stimmen gefaßte Beſchluß über Unzuläſſigkeit
Den iſchvölkiſcher Arbeitsgemeinſchaften innerhalb der D. N.
W. P. angenommen worden.

Zaten ſtatt Worle!
Ueber die deutſche Finanz- und Wirtſchaftslage

t in Jnland und Ausland ſo viel geſprochen worden,
Daß etwas wirklich Neues nicht mehr vorgebracht wer
Den kann. Worum handelt es ſich jezt? Aus der
Thevrie zur Praxis zu gelangen. Es müſſen beſtimmte
Vorſchläge geingcht werden. Dabei wird mancherlei ge
ſagt werden, was uns nicht angenehm in die Ohren
lingt.

Als Hilfsmiktel für Deutſchland und die deutſche
in genannt worden die Valanzierung des Etéks,
e Arbeiteproduktion, die ung der e

eihe, Reviſion des
ſind die theoretiſchen

Mat

Vertrages von Verſailles S
Stützen des neuen deutſchen Wirtſchafts und Finanz-
gebäudes Aber wenn die Entente in das deutſche
Wiederaufbauprofekt fortwährend neue Anſprüche hin-
Linwirft, dann ſtockt die Arbeit ſchon, bevor ſie be
Hontnett hat.
forderungen, die Forderung nach der Errichtung einer
neuen Zollgrenze gegen Teutſchland, die Okkupation

des Nuhrgebtets und ſonſtige „Pfänder“, bei denen
politiſche Hintergedanken vbwalten, müſſen ganz be
ſeitigt und die Dinge, auf die es ankommt, ins Auge
gefaßt werden. Die engliſche Arbeiterpartei ſchließt
fich in ihrein Aufcuf zu den Parlkamentswahlen dieſen

Prinzipien an. Sie ſordert Reviſion des Vertrages von
Verſailles und Erfüllungsmöglichkeiken. Damit wird
eine große Enktentepartei den deutſchen Forderungen
gerecht.

Die neuen Forderungen und Pfänderdrohungen
der Entente müſſen auſhören, denn ſie zerſtören den
deutſchen Kredit. Und ohne Kredit kein Wiederaufbau.
Der erſte Eckpfeiler iſt der Ausgleich im Budget
Es müſſen die tiefen Löcher, die das Defizit immer
mehr vergrößern, verſtopft werden. Die Teuerung

ſteigert die Ausgaben maßlos. Dieſe Ausgaben durch
neue Steuern zu decken, iſt unmöglich, denn die Steuer
Jaſt iſt ſchon groß genug. Ebenſo unmöglich iſt aber
auch der unbegrenzte Druck von Papiergeld. Alſo
iſt nur der Abbau der Ausgaben dafür in Betracht zu
Zzrehen.

Die Herabſesung der Reparationen und die große
luslandanleihe müſſen Hand in Hand gehen Das iſt

fie dürfen das nicht, denn er iſt nicht ernſt gemeint
und gquch gar nicht rechtsgültig, weil die Wilſonſchen
14 Punkte, unter denen ausdrücklich Friede geſchloſſen
werden ſollte, darin nicht berückſichtigt worden ſind.
Clemenceau ſagte: „Ein Sieger wäre köricht, der ſeinen
Sieg nicht ausnützen wolltel“ Wenn das gelten ſoll,
ſo hat der Sieger noch immer nicht das Recht, aner-
kannte Bedingungen hinterher zu brechen

Aber es ſt genug geredet worden, wir müſſen
uns an praktiſche Taten halten, wenn wir weiter

kommen ſollen. Die großen Fragen ſind. Wo muß
im deutſchen Budget geſpart werden Wo muß die
Mehrarbeit eintreken? Wie hoch ſoll der Wert der
Mark ſtabiliſtert werden Wieviel müſſen die Repara
kionen herabgeſetzt werden, um eine erhebliche Gold
anleihe zu erhalten? Alle dieſe Fragen greifen in
einander, wie die Glieder einer Kette, und ihre richtige
Antwort ſchafft allein eine beſſere Zeit.

Ftalien unter FafziſtenDiktatur.
Terror in Oberitalien

Die Lage in Italien ſcheint weit ernſter zu ſein,
als es zunächſt den Anſchein hatte. Der Rücktritt des
Kabinetts Fakta iſt die unmittelbare Folge einer großen
Aktion der Faſgziſten, die offenbar von dem Faſzgiſten
kongreß in Neapel ihren Ausgang genommen hat. Die

von dem Kongreß erhobene Forderung, wonach den
Jaſsiſten fünf Sitze im Kabinett einzuräumen ſind,

Die jetzt laut gewordenen neuen Kohlen

mktliches Vergündihueenn
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i durch die darkanentariſchen Verhältniſſe keineswegs
gerechtfertigt, da die Jaſgiſten in der Kammer kaum
vertreten ſind. Die Weigerung de Factas, ſich dem
Diktat zu fügen, war daher parlamentariſch durchaus
hbegründet. Die Faſziſten haben indeſſen Argumente
für fich, die ſtärker ſind als parlamentariſche Mehr
heiten: die drohend geſchwungenen „Nahkampfmittel“
der Faſziſtenbataillone.
erſt um eine Parade, ſo iſt man jetzt in verſchiedenen
Städten Oberitaliens bereits zu einer ernſthaften
Aktion über gegangen Näch einer „Times Meldung
find die Faſziſten Herren eitiger Hauptſtädte, wie
Florenz, Piſa und Cremona. Die Verbindungen zwi
ſchen Nord, Süd und Mittelitslien ſeien unterbrochen,
überall in dieſen Städten hätten ſie die ſtaatlichen
Behörden abgeſetzt und die Herrſchaft übernommen.
Es ſcheint, daß ihnen kein Widerſtand entgegengeſetzt
wurde. Zuſammenſtöße haben nicht ſtattgefunden, aus
genommen in Cremonag, wo ſechs Faſziſten durch
Schüſſe verwundet wurden. Jn Mailand iſt bis jetzt
alles ruhig, da dort zahlreiche Truppen anweſend
find. Die Regierungsgewalt iſt dort an die Militär
behörden übergeben worden.

Nachdem indeſſen ſchon das Kabinett de Faceta
vor der Drohung der Faſziſten, 40 000 Mann zu
mobiliſieren, gewichen war, iſt kaum noch daran zu
zweifeln, daß die Faſziſten ihren Willen durchſetzen
werden. Der Parla mentarismus hat vor der Faſziſten

diktatur abgedankt. S
Vom Getreidemarkt.

(Aus dem Wochenbericht der Preisberichtsſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats.)

Zur weiteren Entwertung der Mark führten in
dieſer Woche auch noch die neuen verſtärkten Kohlen
forderungen wie auch Stickſtofforderungen Frankreichs,

die in induſtriellen wie in land wirtſchaftlichen und
anderen Kreiſen die höchſte Beunruhigung erweckten.
Ueberdies ſind bisher die Waggongeſtellungen der Ei
ſenbahnen für Getreide noch immer äußerſt dürftig,
ſo daß die Abfertigung früherer Ankäufe ſich ver
zögert und mit den Novemberabſchlüſſen des Handels
zuſammenzukommen droht. Daher erklärt es ſich, daß

in den letzten Tagen neue Kaufluſt nur ſpär lich
für Getreide am Markt war und daß zuletzt ſich
die Neigung zu vermehrten Realiſationen demnächſt
zu erwartender Ware kund tat. Das gab hauptſächlich
Anlaß, daß gegen Schluß der Berichtswoche die Hal
tung im allgemeinen ſchwächer wurde.

Davon abgeſehen, hatte ſich in der Geſchäftslage
nicht viel verändert. Beim Weizen hatten es die
Mühlen nicht leicht, ſich die notwendige Rohware zu
beſchaffen, weil Jnlandsware bisher wenig herauskam
und für neue Jmporterwerbungen von Weizen das
Preisverhältnis zum Auslande angeſichts der hohen
Deviſen nicht rentierte. Beim Roggen dagegen iſt
überſeeiſche Ware von der Einfuhrgeſellſchaft für die
R. G. wieder gekauft worden. Gerſte blieb in in
ländiſcher ſeiner Ware knapp und beſte Ausſtichware
wurde weit über Notiz bezahlt. Jm Hafergeſchäft
hat die ſtramme Situation angehalten

Preisnotiernngen.
Getreidenvtierungen in Mark je Tonne. Chieago, Wei

zen 177456 179023 Mais 413239--414764. Hamburg
Weizen 216000 224000, Roggen 192000 204000, Hafer
204000 212000, Gerſte 190000 210000, Mais 198000
bis 212000. Breslau Weizen 184000, Roggen 17600, Hafer
176000--184000, Sommergerſte 186000 188000. Mann
heim, Weizen 210000 130000, Roggen 180000, Gerſte
175000--185000, Hafer ausl. 190000, Mais 170000. Köln
Weizen 200000--210000, Roggen 190000-200000, Hafer
200900 220090, Futtergenſte gusl. 200000-210000 Win-
tergerſte inl. 190000 200000, Mais 180000-200000.

Kartoffelpreiſe der Nokierungskommiſſion. Erzeuger
preiſe f. Speiſekartoffeln in Mark ſe Ztr. ab Verladeſtation:
Berlin weiße und rote 480 510, gelbfl. 550. Stettin w.

510, r. 500, g. 600. Hannover w. 590, r. 550, g. 650. Schwe
rin w. 550 600, r. 580 500, g. 640 570. Dresden
rote weiße und gelbe 500 550, Erfurt rote und weiße
500. gelbe 550, Magdeburg w. 550-590, r. 425-550, g.
525 650, Königsberg w. 140 455, r. 430 445, g. 500
bis 510. Kaſſel w. 400 450, r. 380--430, g. 450 500.
Breslau w. u. r. 450. Braunſchweig g. 530- 620, w. 50
Mark billiger. Stuttgart w. 530, r. 330, g. 370. München
w. u. g. 280 340, rote etwas billiger. Köln g. 600--710,
weiße 590- 610, Stettin w. 510, 4509, gelbfl. 606.rote

Man
erwartet nunmehr, daß die Rechtsparteien verſuchen
werden, einen Volksentſcheid herbeizuführen.

Handelt es ſich in Negpel nur

und Amgegend

Monatlicher Bezagspreis burch Anſars Se l 43.00 Wk.
a Kſeren Boten jus Hen rasht 45,00 Le

EinzelRummer 400

Sterterjährlige und Rpnatliche Bezäüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Feitzerſtraße 19, auch von unſere Boten und alen

er Stadt Kenchers,
Poßanſialken angennin en.

bvl. Jahrgang
Der ReichsraSrat beim Reichspräſidenten- Die

ſtimmführenden Vertreter der Länder im Reichsrat
erſchienen unter Führung des Preußiſchen Miniſter
präſidenken und im Beiſein des Reichsminiſters Dr.
Köſter beim Reichspräſfidenten, um ihm die Glückwünſche
des Reichsrats zu der neuerföolgten verfaſſungsmäßigen
Feſtlegung und Erneuerung ſeines Amtes auszu
ſprechen. Auf die Anſprache des Miniſterpräſidenten
Brauns erwiderte der Relche präſident mit herzlichen
Dankesworten. Er ſagte u. a Jch werde auch künftig
hin in meinem Amte, meinem Gelsbnis getrelt, meine
Kraft dem Wohle des deitſchen Volkes widmen, die
Verfaſſung und die Geſetze des Reiches wahren, meine
Pflichten gewiſſenhaft und unbartetlich erfüllen. Jns
beſondere werde ich in meittem Amte immer beſtrebt
ſein, den beſonderen Jntereſſen der Länder volle Wür
digung widerfahren zu laſſen. Jn der berechtigten

Eigenart der deutſchen Stämme einerſeits aber auch

Atreren.

ſtandzuhalten.

im Zuſammenſchluſfe zur Nation andererſeits liegen
die Wurzeln unſerer Kraft und das Vertrauen auf
eine beſſere Zukunft. Nur in dem feſten unerſchütter
lichen Gedanken der deutſchen Einheit, nur im feſten
Zuſammenhalt des ganzen Reichs kann es uns gelingen,
den ſchweren Nöten und Stürmen der Gegenwart

Der Reichsarbeitsminiſter in Oberfchleſien.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns beſuchte am 27.
und 28 Oktober in Begleitung des Staatsſekretärs

Dr. Geib und der zuſtändigen Sachbearbeiter Ober
ſchleſien, um ſich insbeſondere über den Stand der

von t
ſtelle zu finanzierenden

der neu gegründeten oberſchleſiſchen Treuhand
Bergmannsſiedlungen zu

unterrichten.
o Ein wirtſchaftspolitiſches Programm der Arbeits

gemeinſchaft der Mitte. Vertreter der Arbeitsgemein
ſchaft der Mitte ſind zurzeit damit beſchäftigt, ein ge
naues wirtſchaftspolitiſches Programm aufzuſtellen.
Es iſt beabſichtigt, bis zum Abſchluß dieſer Verhand

e emit den Sozialdemokraten nicht fortzuſetzen, ſondererſt, wenn die Verhandlun e t der Arbeits
gemeinſchaft zu einem Ergebnis geführt haben, wieder
mit dem Reichskanzler und den Sozialdemokraten weiter
zu beraten

0 Vertagung der bagtzeriſchen Kriſe. Graf Lerchen
feld hat nach einer Unkerredung mit dem Vorſitzenden
der Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei, Abg. Held,
noch keine Entſcheidung über ſein Verbleiben im Amt
getroffen, ſondern fich den Zeitpunkt dafür vorbehalten.
Die Entſcheidung wird keinesfalls vor dem Zufammen-
tritt des Landtags erfolgen. Der Landtag wird bei
dieſer Entwicklung der Dänge nicht erſt, wie urſprüng-
lich vorgeſehen, am 14. November, ſondern erheblich
früher, vorausſichtlich ſchon am Donnerstag zufammen

Jnzwiſchen ſollen innerhalb der Koalitions-
parteien Verhandlungen über die Nachfolgerſchaft ge
pflogen werden.

o Berbot der „Roten Fahne“. Das Berliner Poli-
zeipräſidium hat auf Grund des Geſetzes zum Schutze
der Republik die „Rote Fahne“ auf 14 Tage verboten.
Gleichzeitig iſt die in dem Freitag-Morgenblatt der
Zeitung angekündigte Maſſenverſammlung der Eiſen
bahner in den Andreasſälen polizeilich verboten
worden.

o Rene Verhandlungen mit den Beamten Die
Führer des Deutſchen Beamtenbundes, des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Allgemeinen Deut
ſchen Beamtenbundes, des Gewerkſchaftsringes und der
Afa hatten im Reichsfinanzminiſterinum eine Unter
redung mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes, wo
bei dieſer mitteilte, daß er die Notlage der Beamten
ſchaft durchaus nicht verkenne und bereits Anordnung
getroffen habe, daß neue Verhandlungen über eine
Erhöhung der Bezüge der Beamten uſw. aufgenommen
werden ſollen.

Kleine politiſche Nachrichten.
o. Weimar. Jm thüringiſchen Landtag gab der Präſi

dent Leber bekannt, daß der Juſtizminiſter v. Brandenſtein,
der der mehrheits ſozialdemokratiſchen Partei angehörte, ſeine
ehe uns eingereicht habe. Gründe wurden nicht ange
geben.

o Beunthen. Die Spitzenkandidaten der Deutſchnationa
nalen Volkspartei für die Wahlen in Oberſchleſten ſind: für
den Reichstag Pfarrer Edgar Wolf, für den Landtag Ar
beiterſekretär Fridolin Straube, für den Provinzigllandtag
Rittergutsbeſitzer Rudolf v. Waßdorf.

AnslandsRundſchan.

Nee Parteigruppierung in Frankreich
Wie „Matin“ mitteilt, ſcheint die Kammer

gruppe Arago, die den Kern des nationalen Blocks
darſtellt, vor einer Spaltung zu ſtehen. Gerüchtweiſe
verlautete, daß etwa 30 Mitglieder, darunter
frühere Juſtizminiſter, Abg. Bonnevay, und der Abg.
Louis Rollin beſchloſſen hätten, ſich von der Kammer
gruppe loszulöſen. 4



Chamberlain für Bornr L.
London, 29. Oktober. Der

der Konſerbativen, Chamberlain, hat in einer Rede
in ſeiner Vaterſtadt Birmingham für ſich und die an
deren konſervativen Miniſter, die im Kabinette Lloyd
George deſſen Politik unterſtützt haben, die Erklä
rung abgegeben, ſie ſeien bereit, mit Bonnar Law
zuſanmenzuwirken. Dieſe Erklärung beſagt im we-
ſentlichen, daß Lloyd Georges Hoffnung auf eine aus
ſeinen Liberalen und abtrünnigen Unioniſten des liu
ken Flügels zu bildende große Mittelpartet geſchei

tert find. et

Was Foch wert iſt
Der frühere franzöſiſche Finanzminiſter Fran-

ſcois Marſal ſagte in Paris, die franzöſiſche Kriegs
ſchuld ſei durch militäriſches Genie bezahlt. Foch ſei
41600 Milliarden Dollar wert (Den Amerikanern wäre
vermutlich etwas Kleingeld lieber als dieſe lebende
HundertmilliardenDollarnvte, die doch niemand wech
ſeln kaänn.)

Nußlards Wiedererobernnag des Stillen Ozeans-
Am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr haben die

Truppen der Republik des fernen Oſtens Wladiwoſtok
beſetzt. Trotzki würdigt dieſes Ereignis mit einem
Heer und Flottenbefehl, in dem er erklärt, Rußland
habe ſich den Ausgang zum Stillen Ozean zurück
erobert.

Die engliſchen Wahlprogramme

der engliſchen Politik gewinnen. Tatſächlich unter
V

Programme beſteht bezüglich der europäiſchen Polittk,
insbeſondere der Neparatiönen.
Grundſatz feſt, daß Deutſchland innerhalb der
ſeiner Zahlungsſähigkeit revargtionspflichtig

Der amerikaniſehe Veobachter.
Dem „New York Herald“ zufolge hat die Regie

rung in Waſhington offiziell die Entſendung eines
amerikaniſchen Beobachters zur Orientkonſerens be
ſchloſſen, da ſie der Anſicht iſt, daß Amerika an der
Regekung der Dardanellenfrage und den Schutzmaß
nahmen für die Chriſten in der Türkei ein großes
Intereſſe hat.

Paris. Nach einer Meldung aus Waſhington werden
die Vereinigten Staaten nach Lauſanne einen Berbachter ent
ſenden

Paris. Einer Meldung aus Genf zufolge hat der
internationale Verband der Gewerkſchaften einen Weltfrie
denskongreß zum 15. Dezember in Amſterdam einberuſen.

Paris. Der kemaliſtiſche Außenminiſter Nuſiuf Ke
mal demiſſtonierte aus Geſundheitsrückſichten Riza Nour
nimmt die Geſchäfte wahr

Prag. Jm Abgeordnetenhaus wurde die polteiſche
Debatte mit einem Verteguenevotum für die neue Regie

rung beendet. eWaſhington Abrüſtung auch unter den zenal und u anert Republiken zu brdern, hat
Staats ekretäe Hug Se unf zentra an
Republiken eingeladen, in W
über die Abrüſtung zu Lande

e Ent
t aber

Reichstag

bisherige Führer
Parlaämentarits

betrachten den Reichst
Kampfplatz. Die g i e
einſchränken, wir wollen dieſes Theater r
mit machen. Wenn wir aus Oppeln hören, daß
tholiken verboten ſein ſoll, deutſchnational zu ſein
Rufe), wenn man will, daß wir die monarchiſche, die de
völkiſche Propaganda einſtellen, daß wir uns überhaupt nis
mehr als Oppoſitionspärtei gebärden, dann Tei die Ant
wort dieſes Parteitages: „Nun erſt recht!“

Profeſſor Hvoetzſch über die äuſßere Politik.
Der Reichstags abgeordnete Prof. Dr. Hoetzſch ſprach

dann über „Hie Grenzmarken im Rahmen derauswärtigen Politik.“ Als Parole dieſes Parteitags
ſtellte er die „Jrredenta Germania“ auf, die Erlöſung und
Erhaltung des Deutſchtums in den Grenzmarken und ſen
ſeits der Grenze. Der Redner gibt einen kurzen Ueberblick
über die einzelnen Fragen der Grenzmarken Saargebiet,
Rheinland, Poſen und Weſtpreußen, Memel und Danzig
Oſtpreußen Oberſchleſten und Deutſch- Oeſterreich. Ein
Grenzmarkenprogramm im allgemeinen, ein Oſtpreußenprb-
gramm und ein Oberſchleſtenprogramm im beſonderen muß
die Partei haben, die den Grenzmarkengedanken, den Gedan
ken einer Lebensgemeinſchaft mit dem Grenzlandsdeutſchtum
auf ihre Fahnen ſchreiben muß. Der Redner wendet ſich
gegen die Abwanderung der Deutſchen aus Poſen und Weſt
preußen, da es entſcheldend darauf ankäme, wieviele Deut
ſche noch in dieſen Grenzmarken ſitzen, wenn der Verſailler
Vertrag einmal zerreißt. Mit Polen ſei eine Verſtändi
gung nicht möglich. Der Redner unterſchätzt die V ing

arteinun e en
ren poli

des Völkerbundes nicht, meint aber, daß wir uns n
eindrängen ſollen. Jm ganzen ſei heute eine Le
außenpolitiſche Orientierung noch nicht möglich Ak
tionsprogramm der nächſten Zeit ſei: Eine aktive e ra-
tionspolitik, welche fordert, daß Goldleiſtungen überhaupt
nicht mehr und Sachleiſtungen nur im Maße unſerer Lei
ſtungsfähigkeit getätigt werden, die durchſetzt, die Ermä-
ßigung der Beſatzungskoſten und eine Behandlung der Re
parationen, ohne die jeder Verſuch, die deutſche Währung
zu feſtigen, Arbeit am unkauglichen Objekt iſt. Weiter brau
chen wir aktive Politik nach außen in den deutſch- polniſchen
und den deutſchruſſiſchen Verhandlungen, die den Vertrag
von Rapallo räumlich und ſachlich ausdehnen müſſen, ak

und ſchließlich akktive Kriegsſchuld
politik

Eine Entſchließung, die Für die Erhaltung des
Deutſchtums der losgeriſſenen Volksgenoſſen eintritt, wird
im Anſchluß an das Referat angenommen.

„Berſaſſung und Recht in der ventſchen Republik
war das Thema, über das Reichstagsabeordneter Gräf
Thüringen nach der Mittagspauſe ſprach. Der Redner nennt
die gegenwärtige Verfaſſung einen Norbehelf und bezeichnet
die Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräſidenten als
die größte aller parlamentariſchen Schieb ungen. Die Partei fordere die Aufhebung der Schutzgeſetze

Eine geſchloſſene Sitzung.
Inter A

darauf in 3handelt. Wulle kerne eichenden ehrungen Verhalten ſeiner Gruppe abgegebenrtrekung mit 169
nten Beſchluß des Va

onderorgan
derartiger Org

l r S

es bet dem bef ſtFrage der v
dem die Unzuläſ
wurde

Dis

Am heuti zunächſtder Land über dasThema: D r führteagus, die dashabe der Ka
jetzigen Teurung
teten, die
Kurs unheiir
und nach neue

EScheidewege. S
Parteien ſcheine
worden

ſonberbar,
en nicht gleich

hat
okrati
e rnur

noch

e t traerr. Grieche PfuieNurke
uf, wir werden uns nur an einer

gen

on
Deu

e 5 eArbeſtsſtreckung.
Ein Geſetzentwurf für die kornenernde

Dem Reichswirtſchaftsrat legte die
Entwurf eines Geſetzes über den Abbruch

ng den
und die

legungsgeſetzes, vor. Der Entwurf ſtellt eine
zung von zwei Temobilmachungsvervordnungen über
Betriebsabbrüche und ſtillegüngen und über di
ſtellung und Entlaſſung von Arbeitern und

3 virtſchaftli
machung dar. Der Entwurf ſoll eine
der Verordnungen in die ordentliche Geſe
gen. Neben der Induſtrie und dem Vearf
nunmehr auch das Transportgewerbe in das
einbezogen.

Die Sperrfriſt für B
jenigen für illegungen angeglichen
auf vier Wochen
den. Für die Feſtſetzung der Enkſch
eignung wurde an Stelle des vrdentli
der Einſpruch vent swirtſchafts gelaſſen

3 g r Arbeitsſtreck ung ſolkmehr noch als bish guf den Schutz des Arbeits
marktes abgeſtellt, jedoch keineswegs der Kündigungs-
beſchränkung des Betriebsrätegeſetzes für den einzel
nen Arbeitnehmer gleichgeſtellt werden. Die Reichs
regierung kann deshalb nach Anhörung des Reichs
wirtſchafksrates mit Zuſtimmung des Reichsrates
Streckung der Arbeit für einzelne Teile des Reichs
gebietes oder für beſtimmte Berufszweige dann anvrd
nen, wenn die Lage des Arbeitsmarktes es erfordert.
Daneben iſt für den einzelnen Betrieb noch beſonders
zu prüfen, ob ihm die Arbeitsſtrecung mit Rückſicht
auf ſeine Wirtſchaftlichkeit und ſeine techniſche Eigen-
art zugemutet werden kann. e a

Berlitter Der ehie vont 28. Oktober.

Du 5 5 gehDas Deviſengeſ ch äft war an der Börſe
heute am Wochenſchluß kleiner als ſonſt in den letzten

v Die freinden Deviſen gingen etwas zurück,
b der Dollar immer noch höher als die Neu

yorker itierung. Für den Effektenverkehr
blieb die e heute geſchloſſen. Jm FreiverkehrS r Jwar das uhlger als in den Vortagen.

Die Tendenz der Produktenbbrfe war matt
Das Angebot der Landwirtſchaft bleibt noch immer
klein. Transporte werden auch wohl durch Wagen
mangel verhindert. Dagegen iſt die zweite Hand mit
ihren Angeboten ſtärker am Markt.

Der Stand der Mark.

S

nach den amtlichen Notierungen der Ber

li 28. 19. 27. 1914er Gulden 1604 1621 1,67 M.1 ank 270 264 0,801 h 826 863L ſchwediſche Krone 4192 4137 eI italieniſche Lira 852 158 0,80TIengliſches Pfund 18194 1855
1 Dollar 4927 41401 franzöſiſcher Frank 2 27 0,801 ſchweizeriſcher Frank
1 tſchechiſche Krone

nMittagsbörſe. Am
Station Weizen 90
86909 9200, Hafer

ehl Kg.)

ür je 50o Kilo ab8009 5
480
c

mie dem t die auch die Durchſetzung unſerer

r Mit glanzloſem Bli er die ne, er enrſcherbend in thr Schickſal einine welches ſie in Handen greifen ſollte Ihr war es, als könne ſte den Augen
Roman don Max von Welßenthurn: empfundene Wi blick der Entſcheibung kaum erwarten und dann wieder

Rom zenthu te S e e e e ev Wachen derer fügtes, aber geklingel war es ihr doch, als ſolle ſie dieſelbe hinausſchieben,
„Geliebte Wally! Senn geliebt wirſt du im

mer bleiben, wenn auch meine Pflicht als Khrenmann
mich zu meinem heißen Schmerze zwingt, das Band
zu löſen, in dem ich das Glück meines Lebens zu
finden hofſte. Mißverſtehe mich nicht. nicht meinet
wegen ſehe ich mich gezwungen, dieſes Band zu
löſen, denn was würden mir für meine Perſon
Not und Entbehrungen gelten, wenn ſie mir nur
Deinen Beſitz ſicherten. Aber ich bin in der ſtrengen
Schule des Lebens erzogen, ich weiß, daß der Aus
Ppruch, das Elend ſei das Grab der Liebe, keine leerePhaſe iſt, ich weiß, daß er auf bittere Erfahrungen

gegründet wurde und ſeine volle Berechtigung hat.
Ich bin zu ſtolz und liebe Dich zu innig, zu auf
richtig und heiß, um Dich ſolchem Elend, das zum
Grab der Liebe wird, ausſetzen zu können. Jch ver
mag es nicht, vermag es ſelbſt dann nicht, wenn

Du mir erklären wollteſt, daß Du bereit ſeiſt dieſe
Entbehrungen und Mühſal zu ertragen.

Und ſomit, Geliebte, erübrigt mir nichts ande
res, als Dich mit brechendem Herzen frei zu geben,

Dir zu danken für jede glückliche, frohe, beſeligende
Stunde, die Du mir geboten, Dir volles, reiches,
ungetrübtes Glück für Dein ganzes ferneres Leben
zu wünſchen und Dich mit aller Jnnigkeit zu bitten,
mir zu verzeihen, wenn mein unerſchütterlicher Ent

ſchluß Dir Leid bereiten ſollte. Klammere Dich an
den HGedanken, daß ich ſo und nicht anders handeln
konnte, nicht auf Rückſicht auf mein eigenes Jch,

ſondern aus Liebe zu Dir. Du wirſt es dann
leichter ertragen, Dich mit dem Unabänderlichen ab

zufinden. So lange ich atme, werde ich Dir treues,
liebevolles Gedenken bewahren, aber unſere Wege
muüſſen ſich ſcheiden.

Lebe wohl! Im Geiſte drücke ich Dich zum letzten
mal ans Herz, als Dein tiefbetrübter

e Adolf

ühlte, daß in dieſer Stunde
unſähig ſet, vaß ihr zumute

ſe ſchweren S fg auf den Kopf
erhalten, der ſie des Denkens und Fühlens im gleichen

merz die herbſtenlag ihr an dem inehr oder
anz und Behagen des tkägliche

e lag ihr an allem, was ſie möglicherweiſe
entbehren mußte, wenn nur ihr Hers, ihr Seelenleben
volle Befriedigung hegen konnte, wenn ſie ſich eins
fühlen konnte mit dem Manne, der ihr ganzes Den
ken und Fühlen erfüllte, mit dem vereint zu ſein, das
eingige Glück war, das ihre Seele erſtrebte.

Und als ſte eimmal zu dieſem Er hluß,
dieſer letzten A ſache durchgerungen, die ihr ganzes
ferneres Schickſal beftegeln e, begnügte ſie ſich
damit, nur ein ganz urzes klett an Adolf vonForſt zu ſchreiben, worin ſie ihn bat, wenn möglich
noch im Laufe des Abends oder des nächſtfolgenden
Tages zu ihr zu kommen, damit ſie ihm die Antwort
auf ſein Schreiben perſönlich geben könne. Es ſei
dies, ſo meinte ſie, der einfachſte und beſte Weg,
um zu einer Klärung zu kommen.

Mit fieberhafter Haſt hatte ſie denn auch als
bald einige flüchtige Worte zu Papier gebracht, und
abends nach dem Nachtmahl, wo ihre treue Dienerin
am leichteſten entbehrlich war, dieſe beauftragt, das
Schreiben an ſeine Adreſſe zu bringen und auf Ant
wort zu warten.

Jn leicht begreiflicher Spannung harrte ſie nun
dieſer Antwort und die Minuten dünkten ihr Stunden.
Würde er ihr abermals ſchreiben? Würde er ihr eine
mündliche Botſchaft ſenden, und für wann heſtimmte

als ſei unklares Hoffen immer noch erträglicher als
eine Gewißheit, die möglicherweiſe ihren Wünſchen ganz
und gar nicht entſprach. Als ſie abends nach dem
Nachtmahl der Mutter allein gegenüberſaß, bedurfte
es der ganzen Kraft ihres Willens, um ſich ſoweit
beherrſchen zu können, daß die Mutter nichts von
ihrer inneren Erregung bemerke. Wie gebannt rich-
teten ſich ihre Blicke immer und immer wieder nach
der Türe, durch welche die treue Alte kommen mußte,
die als Sendbote zu Adolf von Forſt gegangen war.
Langſam, eintönig ſchlichen die Minuten dahin; da, end
lich vernahm ſie draußen auf dem Korridor heran
nahende Schritte und, unfähig ſich lä
ſchen, auch von dem Wunſche beſeelt, der M
mögliche Aufregung zu erſparen, ſprang
verließ haſtig das Gemach, um draußen
Fragen zu beſtürmen.

„Haſt du ihn geſehen? Was hat er geſagt
Wann wird er kommen?“ forſchte ſie mit einer Haſt

die etwas Fieberhaftes, Unngatürliches an ſich hatte.
Plötzlich aber nahmen ihre Augen einen ſtarren, faſt
unheimlichen Ausdruck an, denn ie ſah in den Händen
der Alten das Schreiben, welches ſte ihr vor kaum
einer Stunde übergeben, mit der Weiſung, es Adolf
von Forſt zu bringen und ſeiner Antwort zu harren.
Was konnte das zu bedeuten haben

re Blicke ſtellten die F die ihr nicht auf
t treten wollte, und treue Alte, die wohl

S ihres cihres L blings vorah mochte, was in der
ging, ſprach leiſe und zagh

„Herr von Forſt hat tern einen längeren Aus
urlaub angetreten, wann ſeine Rückkehr erfolgen

wird, wußte mir niemand zu ſagen; er hat auch keine
Adreſſe zurückgelaſſen. Man weiß nicht, wohin ihm
Briefe zu ſchicken ſind, und er erwähnte nur, daß er
nach einiger Zeit ſchreiben werde, um eventuelle Weiss
ſungen zu erteilen.“

Fortſetzung folgt.

C
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Schülerkarten für Lehrlinge
Berkin, 29. Oktober. Der Ve ſchuß des

2Vorläuftgen Reichswirtſchaftsrats hin dieſer Tage
Kenntnis von der Antwort des Reichsverkehrsminiſters
auf die Anregung des Ausſchuſſes vom 10. Mai 1922,
Schülerfahrkarten für alle Lehrlinge, nicht nur für
die des Handwerks, auszugeben. Jhre Erledigung
wird von den Erfahrungen abhängig gemacht, die mit
der Erteilung der Schülermonatskarken an Handwerks
lehrlinge gemacht werden.

Die Rumpler- Werke abgebrannt:.
Berlin-Jgohannistal, 29. Oktober. Bei der be

kannten Flugzeug- und Automobilfabrik „Rumpler
Werke“ vernichtete ein Großfeuer die Halle, in der
zehn nagelneue Automobile des bekannten Rumpler
TropfenTyps für eine Ausſtellung friſch montiert
waren. Der den Schuppen beauſſichtigende Wärter
war wenige Stunden vor Ausbruch des Brandes auf
Urlaub gegangen; der Feuerlöſchhhdrant war abge
ſchraubt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der
Schaden läßt ſich noch nicht abſchätzen. Der Betrieb
erleidet keine Unterbrechung.

Berlin. Eine geſtern abzehaltene Mitgliederverſammlung
der Ortsgruppe Berlin des deutſchen Eiſenbahnerverbandes
nahm ſcharf Stellung gegen die kommuntſtiſchen S. reikſätze.
Der Orksvorſitzende bezeichnete die Zugeſtändniſſe der Re
gierung zwar als unzulänglich, lehnte aber einen ſofortigen
Streit der Eiſenbahner ab.

Paris, 30 Okt. Die Mitglieder des Reparationsaus
ſchuſſes haben geſtern Paris auf der Reiſe nach Berlin mit
dem Kölner Schnel zug verlaſſen. Barthou entzog ſich am
Noxdbahnhef jedem Verſuch einer Beftagung, dagegen gab
John Bradhny folgende Erklärung as: Jch komme von
London, wo ch mit meiner Regierung Fühlung nahm, Dieſe
Berliner Reiſe kann nicht als Beginn einer neuen Politik
betrachtet werden, aber wir reiſen mit neuen Arbeitsmelhoden

ab.
Rom. Salandra lehnte die Bildung ins Kabinetts ab.

Darauf beauftragte der König Muſſolti mit der Bildung
eines neuen Miniſteriumsa

rn J r erin Und Irtagien.den 27

Regelung der Novemberlöhne für den mittelkent
ſchen Hraunkohlenberghan. Jm Anſchluß an den S ieds
ſpruch, der am 25. Ott. zur Feſtſetzung der Löhne im Ruhe

enchern,

kohlenbergbaun gefällt worden iſt, trat am 26. Okt. Anter
Vorſitz eines Vertreters dis Reſchsarbeitsmintſterigms eir
Schlichtungs aus ſchuß im Reichsarbeſtsminiſterium zuſammen,
der in ſpäter Nachtſtunde für die Regelung der Nodember
löhne im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau eines Schieds
ſpruch folgenden Jnhalts abgab. Die Löhßne männ
lichen Arbeiter über 20 Jahre werden um durchſchnittlich
321 Mk. d. h. um 50 Prozent, erhöht. Die 18- 20 Jahre

derDe

alten männlichen Arbeiter der Hauptlohnklaſſen erhalten 80
r Seitenv. H. der erwähnten Zulagen ſoweit ſt im Gedit

erhalten ſie die vollen Zulagen. Die Löhne der Frau
der Jugendlichen unter 18 Jah en ſowie die der Lehrlinge
werden um 30 v. H. der bisherigen Löhne erhöht, d. h. ſie
erhalten 60 Prozent der Zulagen. Die Zulagen in den
Randrevieren betragen 90 v. H. der ſich für die einzelnen
Arbeitergruppen in den Kernredieren eigebenden Beträge.
Außerdem werden die ſozig en Zalagen in den Kernrevieren
und Randrevieren gleichmäßig verdoppelt, d. h. es betragen
das Hausſtands und das Kindergeld im Nov. je 40. M.
für die Schicht. Bemerkenswert iſt eine zu dem Schieds
ſpruch den Parteien gegebene Einpfehlung. die darauf ab
zielt ſämtlichen Belegſchoftsmiteltedern Mehrleſſtungsprä-
mien zu gewähren, wenn in den einzelnen Unterrerbands
berirken des Arbeitgeberverband s für den Braunkohlenberg-
bau je Mann und Schicht im Monats durchſchnitt gegenüber
der Durchſchnittskeiſtung der unmittelbar vorangegangenen
12 Monate eine Mehrleiſtung eintritt. Vorausſetzung für
den Abſchluß einer ſolchen Vereinbarung ſoll allerdings ſein,
daß die im Schiedsſpruch für den Ruhr kohlenbergbau em
pfohlene Prämie im Ruhrbezirk zur Durchführung kommt.
Die Parteien ſollen dem Reichsarbeitsminiſterinm ihre Stel
lungnahme zu dem Schiedsſpruch und zu der Empfehlung
bis zum 6. Nov. bekannt geben.

Jn den letzten Wochen verwehrten ſich, wie uns mit
geteilt wird, die Anzeigen über Diebſtähle in noch nie beo
bachteter Weiſe. Federvieh, Kaninchen, ſogar Schweine,
auch Wäſche wurden geſtohlen. Es dürfte jedem geraten
ſein, ſich gegen Diebſtähle in beſter Weiſe zu ſichern. Jeder
möge jedoch auch beizutragen ſuchen, die Diebe unſchädlich

zu machen.

aS

Der Landesverband Halle Mexſeburg der Deutſch
nationalen Volkepartei hat zum Reichsparteitag, der am
27. u. 28. Okt. in Görlttz ſtattfindet, unter ander folgenden

Antrag geſtellt Der Landesverband Halle Merſeburg erſucht
die Parteileitung darauf hinzuwirken, daß von Seiten des
Reiches und der Länder unverzüglich Maßnahmen getroffen
werden, den deutſchen Mittelſtand zu erhalten und vor dem
drohenden Untergang im kommenden Winter zu retten.
Eine Durchführung des Artikels 164 der Reichsverfaſſung
auf allen Gebieten iſt unbedingt erforderlich 1.) auf wirt
ſchaftlichem Gebiete eine grundlegende Aenderung des ver
altelen Gewerbeſtenergeſetzes, Abſchaffung der Wilkür
ſazialiſt ſcher Mehrheiten bei Beſchlußfaſſungen über die
Gewerbeſteuerzuſchläge. Die G werbeſtener muß auf dem
Boden des Grundſatzes ſtehen: „Gleiche Rechte, gleiche
Pflichten.“ Abſchaffung vor allem des Umſtandes, daß die
Gewerbeſteuern von Leuten feſtgeſetzt werden, die dieſe
Steuern ſelbſt nicht zahlen. Eine beſſere und gerechter
Geſtaltung des Submiſſionsweſeus, welche vor Uebervor
teilung ſchützt und auch dem Kleinern und Schwächeren die
Möglichkeit der Beſtätigung gibt. Schutz vor Sozialiſterung
und Kommnnaliſierung, Tilgung der Beſtimmung in der
neun Preußiſchen Städte und Laudgemeinde Ordnung,
welche ven Gemeinden das Recht gibt, lebenswichtige Betriebe
zu kommungliſteren als im Gegenſatz ſtehend zu Artikel 151
Abſatz 1 der Reichsverfaſſung: ſofortige Auflöſung bereits
beſtehender unrentabler Regiebetriebe. 2) auf kulturellem
Gebiet Schutz der Bürge! und Mittelſchulen als Er
ziehungs anſtalten unſeres gewerblichen und werktätigen
Mittelſtandes. Ansbau der Fortbildungsſchule als Er
ziehungsanſtalt zu voterländiſchem und ſtga! sbürgerlichem
Denken unbedingt Befreiung von Schulgeldleiſtungen Ver
legung der Fortbildurgsſchulzeit außerhalb der Arb itszeit.
Ferner Schutz des Lehrlingsweſens vor dem zerſtzenden
Einfluß der G. werkſchaften (Achtſtundentag, tarifliche Lohn
politik.

Das vom Reitklub Teuchern am Sonntag veranſtal
tete Reit, Fahrturnier und Rennen war vom Wetter
noch einigermaßen begünſtigt. Es war friſch, ſehr friſch,
ein kalter Oſtwind überſtrich die Lange Wieſe, doch die
Sonne ſchien. Und das hatte eine immerhin anſehnliche
Beſucherzahl zum Erſcheinen veranlaßt. De Arbeit der
Reiter und Pferde war durch den ſchweren, naſſen Boden
ſtark behindert, doch umſomehr iſt das Geleiſt te anzuerken
nen. Auf jeden Fall iſt zu konſtäteren, daß dieſe erſte
derartige Veranſtaltung für andere Jahre vielverſprech nd
war, es iſt jedoch zu empfehlen dieſelbe um einige Wochen
früher zu verlegen. Dem Reitklub ſtanden wertvolle Preiſe,
meiſt gus freiwillige Spenden beſchafft, zur Verfügung.
Die am Abend im „Löwen“ erfolgte
hatte folgendes Reſultat

Eignungsprüfung für Wagenpferde. A. Einſpänner:
1. Pr. Fr. Daus Kiſtritz, 2. E. Seyboth Unterneſſa, 3. Kremke
Gleinag, 4, Ex. ErnertU Werſch en. B. Zweiſpähner:
1. Fr. Daus-gKiſtritz, 2. R. GreſſeCeuchern, 3. K. Jakob-
Webau, 4. F. Oettler-V C. Mehrſpänner:
C. RhodeUnkerneſſa, R. Krug-Runthal, der Fahrer Seume
500 Mark.

Eignungsprüfung für Reitpferde. E. Todte-Oberneſſa,
2. DausKiſtritz, 3. A. Krieg-Unterneſſa, 4. R. Krug-Run
thal, 5 E. Todte-Oberneſſa, 6. H. KanoldTeuchern, 7. A.
SeeſenOberneſſa, 8. R. Land mann Köſſuly.

Jagd pringen. 1. H. Kanold-Teſchern, 2. R. Krug
Runthal, 3. A. Krieg-Unterneſſa, 4. P. Vogel-Hainiche

Flachrennen. A. offen für alle Pferde
E. Jacob-Webaun, 2. A. Kremke- Gleing, 3. H. Kanold

Teuchern B. offen nur für Mitglieder. I. O Heyne
Teuchern, 2. A. Krieg-Untern ſſa, 3. Fr. DansKiſtritz

Trabreiten. 1. A. Krieg-Unterneſſa 2. O. Heymet
Teuchern, 3. E. Grimme Oberneſſo

Hindernisrennen. I. Rennen. 1. T. Wolfe mann Loit
ſchütz, 2. P. Vogel Hainichen. II. Rennen. I. R. Krug

Runthal, 2. J. Wacker-Tackau, 3. A. Todte Obern ſſa,
H. Walter Teuchern.

Die Fuchsſchwanzhaſche gewatn E. Wolfermann-Loitſchütz.

Her Viehmarkt am Mittwoch war mit u
und 7 Läuferſchw ine beſchickt. Saugſchweine koſteten das
Stück 3000 7000 Marf Läufer wurden je 50 Kilo mit

es rJohrmarkt30000 Mark berechnet. Der
einzelte Ve kaufs ſtände auf.

Halle a. S., 28. Okt.
Texlinduſtrie iſt ein erhebl ſche
gufträge zu verzichnen, da die Stoffprei
die Kaufkraft der Berhlkerung ühberſteie
große Arbeitse
das Auslandsgeſchäft ausreichende Beſsäftigut ge
wöhren kann. Die nene 120 Mann ſtarke dritte
Schwadron des Reiterregiments 10 mit Stab und Muſik

Halle. Bin Hilliſchen Nachrichten wird aus de Krii-
ſen der Salzwir richaft (Halloren) geſchrieben, daß
von einem Verkauf des Silber ſchotzes der Halloren in einer
Verſammlung bisher nicht die Rede war. Es wird weiter
geſagt, daß die Mehrzahl der Holvren dafür ſorgen wird
daß kein Ausländer den Hällorenſchatz bekowmt.

Heltſtedt, 28. Okt. Von einem Einbrecher lebensgefähr
lich verwundet J Burgörner überraſchte der Arbeiter
Schwab in ein m Fabrik grundſtück einen Einbrecher, der flüch
tet Als Schwab nachher mit dem Schmiede Rieſe die Fab
rik alſuchte, wurde er plötzlich vor
daherſahrenben Mann duſch Schüſſe niedergeſtreckt.
lebensgefährlich verletzt worden.

Naumburg, 24 Okc. (Schwurgericht.) Wegen Kindes
moxds wer die 19jägrige ledige Arbeiterin Martha Bött-
cher aus Zeitz aggeklagt. Sie iſt beſchuldigt, am 26. Juli
h. am 23. Sep embe 1921 geborents Kud vorſätziich im
Bett erſickt zu haben. We die Angeklegte in ihrer Ver
nehmung erk ärt, hat ſie ſchließlich gicht gewußt, worin ſie
mit dem Kin e ſohty, deshilb habe ſie den Entſchluß
gefaßt, das Kind zu ten Die Strafe antet auf 6 Jahre
Zuchthaus und s Jahre Ehrverluſt. Sirafmildernd war,
daß die Angeflagte bei Begehung Her Tat erſt 18 Jahre alt
war. Wegen U kundenfälſchung wurde die Ehefrat Jda

einem auf einem Rade
Er iſt

K. zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sie hatte ein zu 1

Gunſten ihres Kindes geſperrtes Sparkaſſenbuch; die ihr
zur Abhebung freigegebene Summe hatte ſie gefälſcht.

Lobſtädt, 28. Okt. (Durch Leichtſinn in den Tod).
Ein etwa 20jähriges Mädchen ſprang beim Abfahren eines
Zuges auf, ſtürzte aber ab und kam ohne Schaden davon.
Als es zum zweiten Male aufſprang, glitt es wieder aus
und fiel zwiſchen zwei Wagen. Die Räder gingen ihr über
die Bruſt und der Tod trat ſofort ein.

Blankenftktn bei Wilsdruff, 28. Okt. (Einer Zigeunerin
in die Falle gegangen). Bei einer hieſigen Gutsbeſitzersehe
fau, die ſich im Hauſe allein befand, erſchien e ne als Spi
tzenvtrkäuferin auftretende Zigeunerin und prophezeite der
leichtgläubigen Frau, daß in ihrem Hauſe ein großes Unglück
bevorſtände. Sie, die Zigeunerin, könne aber das Unheil
abwenden, wenn ihr in allem, was ſte verlangte, willfahrt
würde. Die erſchrockene Guisfrau holte darauf auf Gezeiß
der Zigeunerin ihr ganzes bares Geld, etwa 70 000 Mark,
herzu, legte es auf dem Tiſch und mußte ſich umdrehen.
Die Schwindlerin nahm das Geld an ſich und machte ſich
mit ihrem Raube aus dem Staube. Bisher konnte ſie noch
nicht wieder ergriffen werden.

Rodden. Dem Gutsbeſ. Bredel gingen beim Rübenhe
ben zwei Ochſen durch. Er geriet dabei unter den Pflug
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort in die Klinik
überführt werden mußte.

Gardersheim. Jn den letzten Wochen wurden den
Viehbeſitzern in der Umgebung fortgeſetzt wertvolle Tiere von
der Weide geſtohlen und zum Teil an Ort und Stelle ab
geſchlachtet. Als Täter ſind jetzt zwei Einwohner von Ein
beck ermittelt und verhaftet worden.

Hamburg. Das Landgericht verurteilte den Kapitän des
gekenterten braſtllaniſchen Dampfers Avare zu neun Mona
ten Gefängnis.

Berlin. Ja einem Hauſe in der Potsdamer Straße
ſind geſtern drei Kinder von vier bis dreizehn Jahren einer
Gasvergiftung zum Opfer gefallen. Die Schuld an dem
Unglück trägt wahrſcheinlich das Dienſtmädchen, das den
Gashahn nicht vrdaungsmäßig verſchloſſen hatte.

Der Diebſtahl im Weitnarer Goethe-Mufenm.
Jm Weimarer Goethe-Muſeum erbrachen am hellen
Tage, als ziemlich ſtarker Verkehr im Muſeum herrfſchte,
unbekannte Diebe eine Vitrine und ſtahlen daraus wert
volle Stücke, darunker die Trauringe Goethes, einen
Herren und einen Damenring aus Gold; einen großen
ſilbernen Siegelring mit Joldener Platte, auf der ſich
ein Wappen befindet; Epethes goldene Spindeluhr mit
hellblauem Emaillerand, Schlüfſfelaufzug und Ziffern
blatt mit römiſchen Zahlen, die in einem goldenen,
abnehmbaren Ring liegt. Weiter eine Schnupftabaks
doſe mit marmorähnlichem Stein, mit Gold ausgelegt;
einen ſilbernen Reiſetrinkbecher, innen ſtark vergoldet,
in Form eines halben Gänſeeies. Von den Tätern
fehlt jede Spur, es ſind nicht einmal Andeutungen
über die Perſonen vorhanden, die zur fraglichen Zeit

Muſedas ſeum beſuchten. Einige Perſonen wurden ver-
mußten aber wieder entlaſſen werden, da ſich
ammenhang mit dem Diebſtahl nicht nachweiſen
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für Monat Noveinb. muß leider, infolge der
ß

einſchl. Trägerlohn erhöht werden.
Die Geſchäftsſtelle.

Beim Einkauf von Dachziegeln
verlange man ausdrücklich

AMM I argrer errne
AMBI-Dachziegel entsprechen allen

Antorderungen,
sind Wasserdieht, wetterfest, farbecht.

Bezugsquellen weisen nach
AMBI- Werke Abt. II X. 40 Berlin SW 68,

Kochstr. 18.
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Schweres Schiffsrunglück in der Oſtſer- Der
Hamburger Seeleichter „Lahn“, der im Tau des Schlepp-
dampfers „Titan“ von Petersburg nach Hamburg fuhr,
iſt am 24. Oktober abends bei ſchwerem Schneeſturm
im Finniſchen Meerbuſen geſunken. Die geſamte Be
ſatzung von ſechs Mann iſt ertrunken. Der Schlepp-
dampfer hat die Reiſe fortgeſetzt.

Mißhanvdlung politiſcher Gefangener durch die
Franzoſen. Die auf Grund des Oppelner Abkommens
nach rheiniſchen Strafanſtalten übergeführten, von den
Sondergerichten der Jnteralliierten Regierungs und
Plebiszitkommiſſion verurteilten oberſchleſiſchen politi
ſchen Gefangenen ſind auf dem Transport und im Mi
litärgefängnis in Mainz in geradezu menſchen-
unwürdiger Weiſe behandelt worden. Das
preußiſche Juſtizminiſterium beſtätigt in der Beant-
wortung einer parlamentariſchen Anfrage dieſe An
gaben Und teilt mit, die Reichsregierung werde er
ſucht, darauf hinzuwirken, daß die ſchuldigen Perſonen
zur Rechenſchaft gezogen werden

Der Film als politiſcher Knrrheſtifter.
Eine engliſche Schriftſtellerin hat es glücklich

Duke daß an den indiſchen Unruhen, die
England augenblicklich ſo viel zu ſchaffen machen,

nichts anderes ſchuld iſt, als der Film, der ja ſchon
ſo viele Sünden auf dem Kerbholz hat. Trägt er
Hoch, wie die Schriftſtellerin in der „Atlautic Monthly“
ausführt, ſſtematiſch dazu bei, den Reſpekt der von
den Europäern unterworferen Nationen zu unter
graben. Das Kind iſt dank ſeiner leichten Zugänglich-
keit heute auch bei den minderwertigen Raſſen eine
Lieblingsunterhaltung geworden. Wie ſollen dieſe
„minderwertigen Raſſen“ aber von dieſen Vorfüh-

rungen De Ueberzeugung mit hinwenuet
Europäer ihnen überlegen ſeien Hin
ler inen ſo hohen V fit und Zurüdhaltung der Frau
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Und Das wird
vorge das geſetzte 2 retten und dieSelk ſt unerſähliche Eigenſchaften des
Mannes ſind.
r Kronprinz Wilhelm als Feloherr

In ſeinem neuen Buche weiſt der frühere
deutſche Kronprinz die Vorwürfe zurück, daß er es
geweſen ſei, der das lange und ſchließlich leider frucht
loſe Blutvergießen um die Feſtung Verdun veranlaßt
habe. Er iſt, wie er ausführlich und ſachlich darkegt,
in der Generalidee, wie in allen Einzelheiten der
Weiſung der oberſten Heeresleitung gefolgt, mit der
er keineswegs immer einverſtanden war. Der Heeres-
leitung kam es weniger darauf an, unbedingt Verdun
zu erobern, als die Franzoſen in der Zahl zu ſchwä
chen. Die Franzoſen haben über den Kronprinzen
als Feldherrn geſpöttelt. Er hart ſich nicht als Feld
herrn aufgeſpielt, ſondern er berichtet, was Moltke
von ihm geſagt: „Sie haben einen guten militäriſchen
Blick und einen geſunden Menſchenverſtand. So gut
wie die anderen werden Sie es auch machen Darin
kann man wohl keine Selbſtüberſchätzung ſeiner ſol-
datiſchen Fähigkeiten erblicken

Nevemlermongt. Seit Aufang September ha
ben wir ſchon das naßkalte und trübe Wetter gehabt,
das der Monat November erſt bringen ſollte, der bei
heiterem Himmel. und Kälte nun ſeinen Einzug in
einem großen Teile von Deutſchland ſcheint halten
zu wollen. Vielleicht dauert es nicht lange, daß ſich der
vorletzte Monat des Jahres wieder auf ſein charakteriſti
ſches Geſicht beſinnkt. Für Martini dürfte mit der
Beendigung der Kartoffelernte zu rechnen ſein, und
dann wird es zu den Märkten ſicher regen Landbeſuch
in den Städten geben. Das junge Volk aus den
Dörfern liebt es dann einzukaufen und die Weih
nachts eunnnt anttan hen unten Burſch nnachts
und Medebhen vom Land hin jr, wo ihne hei der

Harten Arbeit ſicher zu gonnen gefüllte Taſchen.
In den Mongtsanfang fallen die katholiſchen Feier-
tage Allerheiligen und Allerſfeelen. Am 22. November
iſt der allgemeine Buß und Bettag in Nord und Mit
teldeutſchland. An 26. November iſt der Hroteſtan
tiſche Gedächtnistag für die Entſchlafenen, der Toten
ſonntag. Eine Eigenart dieſes Jahres iſt es, daß
der November keinen einzigen Adventſonntag auf
weiſt, alle vier fallen in den Dezember. Das hat ſei-
nen Grund darin, daß der letzte Adventſonntag auf
den Heiligen Abend, den 24. Dezember, fällt, Wir
haben alſo Weihnachten drei, Neujahr zwei Sonn
bzw. Feiertage hintereinander.

Zerriſſenes Papiergeld wird von der Reichs
bank unter den heutigen Verhältgiſſen nur umge-
tauſcht, wenn von dem defekten Schein mehr als die
Hälfte eingeliefert wird. Sind es nur einzelne Stücke,
ſo muß klar erkennbar ſein, daß die Stücke zu ein
und demſelben Schein gehören. Die Nummer allein
kann heute nicht mehr maßgebend fein, da die unge
heuren Mengen von Papiergeld kaum eine genaue

Kontrolle allein der Nummer nach geſtatten. Von
den kleinen Scheinen iſt wohl ein erheblicher Teil
ſchon verſchwunden.

4 Der Reif liegt jetzt früh auf den Dächern urd
Bäumen und Sträuchern und Hecken, Balkons und
Veranden. Wie Zucker breitet ſich die ſilberweiße Nacht
ſpende aus und die Hausfrau gedenkt der tenren
Zuckerpreiſe und hofft auf die Zuckerkarken, die noch
vor Weihnachten wieder in ihre Hände gelangen ſoll.
Die Witterung wird ſich vor dem kam
ändern, wenn ſie auch jetzt mehr zu tee, als zu
trockener Kälte zu neigen ſcheint. Am Allen
ſeelen (2. November) ſahen wir früher auf den Gräb
hügeln häufig brennende Lichter im Henbſglan. Heute
wird wohl bei den hohen Preiſen aitf dieſe letzte Ex
innerungsſpende verzichtet werden müſſen.

Der nete Preis
2699 Mk.
s bocrugre

Dir netefür die weſtfäliſch
extt. Steuer erht
5050 Mk. inkl. Ster

Wekannkmachung,
betreffend Teuerungsſchlag zu den Sätzen der Gebührenordnung
für approbierte Aerzte und Zihnärzte vom 15. März 1922.

Vom 7. Oktober 1922.
Auf Grund des g 13 Abſ. 2 und 3 der Bekanntmachung,

betr. den Eclaß einer Gebührenordnung für approbierte Aerzte
und Zahänrzte vom 15. März 1922 (Volkswohlfahrt S. 185)
beſtimme ich, daß

von I. Oktober 1922 zu den Sötzen der Gebührenorduung
II A und B ſowie III ein Teuerungsſchlag von 350 vom
Hundert tritt.

Berlin, den 7. Okt. 1922.
Der Miniſter für Volkawohlfahrs.

gez. Hirtſiefer.
Veröffentlicht.

Weißzenfels, den 25, Oktober 1922.
Des Laudrat.

Anträge en Erteilung von Viehankanfſs d
Viehhandelskarten.

Anträge auf Erteilung von Vichankaufs- und Viehhan
delskarten r das Jahr 19238 ſind bis jetzt in verhältnismäßig
geringer Zahl eingegangen. Da bis zum Ablauf dieſes Jah
xes die Viehhandelskarten für das Jahr 1923 beſtimmt her
ausgegeben werden müſſen, werden die Viehhändler und Flei
ſcher uvchmals an die ſofortige Stellung der Anträge erinnert.
Antragſteller, die bisher einen Antrag noch wicht geſtellt ha
ben, können auf rechtzeitige Erledigung ihres Geſuches nicht
rechnen und dürfen deshalb vach dem 31. Dezember 1922 den
gewerbsmäßigen Viehankauf nicht ausüben.

Weißenfels, den 25. Oktober 1922,

L. W. 140. Der Lanudrat.
Gewerbliche Anlage

Der Fleiſchermeiſter Otto Franke hierſelbſt hat auf ſei
nem Oberſtraße 10 hier belegenen Grundſtücke eine Schlächterei
angelegt.

Dies wird mit der Aufforderung zur öffentlichen Kennt
nis gebracht, etwaige Einwendungen dagegen binnen 14 Tagen
ſchriftlich in dopp lier Ausfertigung oder zu Protokoll bei
mir anzubringen. Rach Ablanf dieſer Friſt können Einwen-
dungen in dem Verſahren nicht mehr angebracht werden. Die
Zeichnungen, Beſchreibungen und Pläne des Unternehmers
legen im Polizeibüro hier zur öffentlichen Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen ſteht am
Dienstag, den 14. November 1922 mittags 11 Uhr
Termin im Polizeibüro hier an.

Jm Falle des Ausbleibens des Unternehmers ober der
Widerſprechenden wird gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Teuchern, den 30 Oft. 1922.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender

in Teuchern und Umgegend E. V.
Die Zuſchläge zur Gewerbeſtener erfordern noch

eine dringende Besprechuang. Sänmtliche Mitglieder
unſerer Vereinigung werden g. beten Mittwoch, d. 1. Nop
abends 8 Uhr ſich in W. Zimmermana's Gaſtwirt ſchaft ein

zufindn. Der Vorſtand.Wegen der wichtigen Angelegenheit iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder dringend nötig.

Aohtaung- Man 2 Tage-
Kienskag, den 31. Oktober und

Mitrwoch, der 1 November.
Ein erſtklaſſtges Doppelprogramm.

Dis Larin von Bymastof

ferner

Das entsehleierte Bild
Vorführung 6 und 8,30 Uhr.

e Das Theater iſt angenehm geheizt. W

Mittwoch Nachmittag ſchöne, große

Altenburger Schweine

zum Verkauf. Arno Fiſcher.

e Pflaumen
auf Bahnhof Werſchen zum Verkauf.

Richard Nacke.

Einkauf aller Sorten

e F.Zahle für Kaninfelle bis 400 Mark.
Ziegenfelle 1700 Mark.

e C eH. Glöckner Steinweg
Wir ſuchen einen Kchtigen und kapitakkräſtigen

VERTRETEG für unſere

M o O i i GHeltos 2 Zyl., Flink Leichtmotorrad und D. G. W. Mo
torräder. Dieſe Motorräder ſind zum Teil ſofort, die Helios
in 8 Wochen lieferbar. Werte Zuſchriften an die Geſchäfts
ſtelle der Zeitung erbeten.

und Kaufen

Migrin,
Wenn Sie das Schuhzeug

erhalten wollen

Morgen Dienstag früh ſteht eine Ladung

Kreisgrbeilsnachwweis 1 öhler

Teuchern Oberstrasse
empfiehlt

Feine Lederwaren
Handtaschen, Besuchs-

Brief und
Geldscheintaschen.

Belnght werden
Knechte, Burſchen Mägde,
2 Haus näd hen 1 älter
Mann in die Landwirtſchaft, taschen
Frauen und Kinder zum
Rübenroden im Akkord,

e Bäde 5uchdruckerlehrling, äuer, P etHeere 21 7 alt, Höhere reiſe
1 auntogener Schweißer, tüchti e
ges Hausmädchen nach Erfurt Setliche Sorten

ehe Lohn. gFelle und
Schafwolle
Günth. Benckenſtei,

Kartenſte. 7.

G terh leser

Plattofen
wit Eiſen iſt zu verkaufen.
Wo jan die Giſchſtelle d. Bl.

Schulmäochen es

Aufwartung
geſucht Zeihzerſtr. 7, II

Anzeigen
i eAlleintge Herstelter. ren n et Fach

e e zeitſchriften uns Zeitſchriftent M e nimmt zu Origtgalpreiſen

e entgegene die Geſchäftsſtelle da Bi.

n Haus, Werlcetatt,
Fabribe. e

Hedwig Stock SKurt Stock
9

Montör geb. Müller7 S z 5grüssen als Vermählte.

Leiprie, Deuchern, GGSehletterstr. 9. Dammstr. 9. Er
C

e e eſehr
J S Se e e9 Gottes Güte schenkte uns ein gesundes Töch-

verchen.

Leipzi g, Mockauerstr. 43 I.
Ob Steuer-Sekr. Gottfried Zabel u. Frau

W
Martha geb. Lieferenz.

verng, Druck und Verlag von Otto Lieſerenz, Teuchern

e
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